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Es werden die Herausforderungen, der 
Umgang und die Erfahrungen des Ge-
sundheitsamts Kölns zwischen März 
und Juli 2020 im Umgang mit Schulen 
während der COVID-19-Pandemie vor-
gestellt. Die differenzierte Einzelfallbe-
trachtung ist ein angemessenes und hin-
reichend sicheres Instrument im Be-
reich der Schulen zum jetzigen Zeit-
punkt. Ob bei kompletter Öffnung der 
Schulen, im Falle ansteigender Fallzah-
len nach Ferienende, die personelle Aus-
stattung der Gesundheitsämter dieses 
Vorgehen ermöglichen kann, ist jedoch 
fraglich. Der Artikel plädiert für den 
bestmöglichen Erhalt des Schulbetriebs, 
um möglichst vielen Schüler*innen eine 
angemessene Förderung zu bieten und 
die Bildungsgerechtigkeit zu erhalten.
COVID-19 an Kölner Schulen. Eine differenzierte Übersicht 
der Schulentscheidungen im Gesundheitsamt der Stadt Köln 
bis zum Ende des Schuljahres 2019/2020
Seit Beginn der COVID-19-Pandemie stellt der Um-
gang mit Indexfällen in Gemeinschaftseinrichtungen 
den öffentlichen Gesundheitsdienst (ÖGD), die Schul- 
und Jugendämter, Bezirksregierungen und Schulen 
vor enorme Herausforderungen. Gerade im Bereich 
der Schulentscheidungen zeigte sich bereits bei den 
ersten bekannt gewordenen Fällen ein breites Inter-
esse in der Bevölkerung verbunden mit einem großen 
medialen Interesse.1–6 
Von Beginn an entschieden wir uns im Gesundheits-
amt der Stadt Köln für ein möglichst differenziertes 
Auseinandersetzen mit den Fragestellungen und er-
höhten die fachärztlichen Personalstellen sukzes-
sive um dies zu ermöglichen. Aufgrund der hohen 
Priorität, die wir diesem Thema gaben, wurden 
Fachärzt*innen aus anderen Bereichen des Gesund-
heitsamts, vornehmlich aus dem Kinder- und Ju-
gendärztlichen Dienst eingesetzt. So wurden gemel-
dete COVID-19-Fälle schon Anfang März 2020 von 
zwei zusätzlichen fachärztlichen Kolleg*innen des 
„Indexteams“, neben der im Hintergrund verant-
wortlichen Fachärztin für Hygiene, betreut. Ab Mitte 
April 2020, mit der schrittweisen Öffnung der 
Schu len, kamen zunächst zwei weitere fachärztliche 
Kolleg*innen hinzu. Somit waren dann insgesamt 
2,5 ärztliche Vollzeitstellen und eine Fachärztin für 
Hygiene für diese Meldungen zuständig. Eine sepa-
rate E-Mail-Adresse wurde eingerichtet, um die ein-
gehenden Anfragen von Schul- und Einrichtungs-
leitungen zeitnah und auch am Wochenende zu be-
arbeiten. Mit den zunehmenden Schulöffnungen, 
auch für weitere Jahrgänge, und zunehmendem Ver-
dachtsaufkommen in Kitas und Schulen wurde im 
Juni die personelle Aufstockung auf insgesamt 4,5 
ärztliche Vollzeitkräfte (plus Hintergrunddienst) er-
forderlich. Übergangsweise unterstützte auch eine 
Sozialarbeiterin das Team mit organisatorischen 
Hintergrundarbeiten.
Alle Entscheidungen wurden in enger Abstimmung 
mit den Schulleitungen, betroffenem Lehrpersonal 
und den zuständigen Mitarbeitern aus dem Schul-
entwicklungsamt getroffen. Hierfür bestand anfangs 
noch die Möglichkeit, die Schulen zu begehen. Mit 
zunehmender Arbeitsbelastung war das nicht mehr 
möglich und die Abstimmungen erfolgten telefo-
nisch.
Andere Stadt- und Landkreise trafen eher pauschale 
Entscheidungen und schlossen in der Regel Bil-
dungseinrichtungen in ihrer Zuständigkeit.7
Nach wie vor ist unklar, ob diese massiv eingreifen-
den Maßnahmen wie Schulschließungen, unter 
 anderem im Hinblick auf die Bildungschancen der 
einzelnen Schüler*innen, bei nicht geklärtem Über-
tragungsrisiko8 – 12 von Kindern, sinnvoll sind.13 
 Zudem sind Abstands- und Hygieneregeln bei Min-
derjährigen schwierig umsetzbar und noch schwie-
riger zu kontrollieren. 
Insgesamt hat es im beobachteten Zeitraum vom 
1.3.2020 bis 15.7.2020 51 „relevante“ zu bearbeitende 
Meldungen zu Indexfällen und Kontaktpersonen an 
Kölner Schulen gegeben. Die nachfolgende Über-
sicht erfasst ausschließlich die primär gemeldeten 
Index- und Kontaktpersonen und nicht die in Folge 
durch uns ermittelten weiteren Kontaktpersonen. 
Im Schulbereich haben wir zwischen 0 und maximal 
etwa 300 Kontakte der Kategorie 1 pro Indexfall er-
mittelt. Außerdem sind die zeitlich als nicht „über-
tragungsrelevant“ eingestuften, gemeldeten und be-
arbeiteten Fälle nicht in Tabelle 1 abgebildet, z. B. 
wenn im potenziell ansteckungsfähigen Zeitraum 
kein Schulbesuch stattgefunden hat.
Im Hinblick auf die Infektionsquellen lässt sich sa-
gen, dass sich von 23 Indexfällen 16 in der Familie 
und 3 auf außerschulischen Veranstaltungen ange-
steckt haben. In den übrigen 4 Fällen ist der Infek-
tionsweg unklar. Ein unmittelbarer Zusammenhang 
mit einem Infektionsgeschehen in der Schule ließ 
sich nicht eruieren. Insgesamt 28 Schüler wurden 
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uns primär als Kontaktpersonen gemeldet, diese 
hatten alle einen Indexfall innerhalb der Familie. 
Unter den durch unser Team ermittelten 28 Kontakt-
personen Kategorie I der 23 Indexfälle zeigten sich 
in den nachträglich durchgeführten PCR-Bestim-
mungen keine für die Gemeinschaftseinrichtung 
relevanten Befundergebnisse, da diese entweder 
 negativ ausfielen oder keine Gemeinschaftseinrich-
tung im ansteckungsfähigen Zeitraum besuchten. 
Weitere PCR Bestimmungen wurden nicht durch-
geführt.
Während des Beobachtungszeitraums gab es ledig-
lich einmal mehr als einen Fall an einer Schule. Al-
lerdings wurde der zweite Fall nicht labordiagnos-
tisch per PCR bestätigt. Dies ereignete sich vor der 
generellen Schulschließung im März 2020 und 
fand an einer der zwei Schulen statt, die komplett 
geschlossen werden mussten.
Im Folgenden werden exemplarisch einige Fallbei-
spiele und die Grundlage der jeweils getroffenen Ent-
scheidungen in chronologischer Reihenfolge darge-
stellt. Im zeitlichen Verlauf lässt sich die zuneh-
mend bewusstere Umsetzung der notwendigen In-
fektionsschutzmaßnahmen nachvollziehen. Damit 
reduzierte sich im Verlauf der Pandemie auch die 
Anzahl der zu ermittelnden Kontaktpersonen. In 
keinem der beschriebenen Fälle gab es Folgeinfek-
tionen.
1. Der erste COVID-19-Fall an einem Kölner Gym-
nasium wurde am 3. März 2020 bekannt. Eine 
Schulpraktikantin hatte sich im Kreis Heinsberg 
infiziert. Vorsorglich wurde zum Zweck der Er-
mittlung die Schule durch die Schulleitung für 
einen Tag geschlossen. In einer Konferenz mit 
dem Kollegium und nach Begehung der Räum-
lichkeiten konnte klar abgegrenzt werden, welche 
Schüler*innen und Mitarbeiter*innen zum Kreis 
der engen Kontaktpersonen gehörten. Diese 
wurden für die Dauer der möglichen Inkuba-
tionszeit unter Quarantäne gestellt. Die Schule 
konnte bereits am Folgetag wieder öffnen.14
2. Anfang März 2020 wurde ein Indexfall an einer 
Grundschule bekannt. Die betreffende Person 
arbeitet als Mitarbeiterin der offenen Ganztags-
betreuung (OGTS). Aufgrund ihrer Tätigkeit 
konnte sie nicht sicher angeben, mit welchen 
Kindern sie Kontakt hatte. Zudem hatte sie zahl-
reiche Kontakte zum Kollegium. Da nahezu alle 
Kinder der Grundschule die OGTS besuchen, 
wurde für alle Schüler*innen und Mitarbei-
ter*innen mittels Allgemeinverfügung eine 
 Absonderung in häuslicher Quarantäne ange-
ordnet und die Schule geschlossen.15
3. Am 10.3.2020 erfolgte die Meldung eines positi-
ven SARS-CoV-2-Nachweises bei einem Schüler 
der Jahrgangstufe 13 einer Gesamtschule. Der 
Schüler hatte sich bei seiner Mutter infiziert. In 
Gesprächen konnte der Schüler eindeutig be-
nennen, mit welchen Personen enger Kontakt 
bestanden hatte. Da er an einer Versammlung der 
gesamten Stufe 13 teilgenommen hatte, wurde 
die Schule durch den Schulleiter für einen Tag 
geschlossen, damit genaue Ermittlungen weite-
rer Kontaktpersonen erfolgen konnten. In einer 
Ortsbegehung zeigte sich, dass nicht sicher eru-
iert werden konnte wer von den Schüler*innen 
der Jahrgangsstufe zu den engen Kontaktperso-
nen gezählt werden musste. Somit wurde für 
die gesamte Stufe eine häusliche Quarantäne 
angeordnet. Die meisten Lehrer*innen waren 
auf Grund eines ausreichenden räumlichen Ab-
standes nicht von dieser Anordnung betroffen. 
Daher konnte die Schule am Folgetag wieder 
geöffnet werden.16
4. Ende Mai 2020 wurde ein Schüler einer Grund-
schule positiv auf SARS-CoV-2 getestet. Er wur-
de in der Familie von seinem Vater angesteckt 
und war bereits einige Tage vor Testdurchfüh-
Fallzahlen Grundschule Gymnasium Realschule Hauptschule Berufskolleg Förderschule Gesamtschule gesamt
Indexpersonen 5 2 4 1 4 3 4 23
Kontaktpersonen 13 3 3 – 4 2 3 28
Tab. 1 | Anzahl Indexpersonen und Kontaktpersonen an Schulen in Köln nach Art der Bildungseinrichtung, Köln 2020
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rung symptomatisch. In der Schule fand der 
Un terricht zu diesem Zeitpunkt in kleinen und 
festen Lerngruppen statt, die vorgegebenen Ab-
standsregeln wurden eingehalten. Die Pausen 
wurden zu versetzten Zeiten und unter Verwen-
dung einer Mund-Nasen-Bedeckung durchgeführt. 
Durch die konsequente Einhaltung dieser Vor-
gaben wurden nur 6 Schüler und eine Lehrkraft 
der Lerngruppe als Kontaktpersonen 1. Grades 
ermittelt, diese erhielten Ordnungsverfügungen 
(OV) für eine Quarantäne über 14 Tage nach dem 
letzten Kontaktdatum. Im Verlauf wurden keine 
weiteren COVID-19-Fälle in der Schule registriert. 
5. Ein Schüler eines Gymnasiums wurde Ende 
Mai 2020 symptomatisch und am Folgetag posi-
tiv auf SARS-CoV-2 getestet. Da auch hier der 
Unterricht in kleiner Gruppe unter Einhaltung 
der Abstandsregeln organisiert war und keine 
gemeinsamen Pausen mit anderen Lerngruppen 
stattfanden, war die Anzahl der Kontaktpersonen 
sehr gering. Es wurden nur 2 weitere Schüler als 
Kontaktpersonen Kategorie 1 ermittelt, diese er-
hielten eine OV zur 14-tägigen Quarantäne nach 
dem letzten Kontaktdatum. 
Vor dem Hintergrund ausgebliebener Folgeinfek-
tionen im schulischen Bereich bei den von uns be-
treuten Fällen oder auch nachgewiesen fehlenden 
Übertragungen in den von uns betreuten Gemein-
schaftseinrichtungen sehen wir zum jetzigen Zeit-
punkt der Pandemie auch für die zukünftig anste-
henden Entscheidungen im Bereich der Schulen die 
differenzierte Einzelfallbearbeitung als ein hinrei-
chend sicheres und angemessenes Instrument an. 
Ob auch bei kompletter Öffnung der Schulen, im 
Falle ansteigender Fallzahlen nach den Ferien, die 
personelle Ausstattung der Gesundheitsämter die-
ses Vorgehen ermöglichen kann, ist aus unserer 
Perspektive fraglich. Dies sollte bei anstehenden 
Per sonalentscheidungen mit bedacht werden. Der 
bestmögliche Erhalt des Schulbetriebs ist wichtig, 
um möglichst vielen Schüler*innen eine angemes-
sene Förderung zu bieten und die Bildungsgerech-
tigkeit zu erhalten.17
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